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Der Enzthäler.
Anzeiger und UrtterhaltungMatt für das Cnzthal und dessen Umgegend.

Nr . 114.

Amtsblatt füv öen chbevclmts6ezir -k Weuenbürrg.
4«. Jahrgang.

Neuenbürg , Sonntag den 23. Juli 1882.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg vierteljährl . l ^ 10 ^ monatlich 4o Js durch die Posl bezogenim Bezirk vierteljährlich 1 -4L 25 ^Z, monatlich  45 ^ ; auswärts vierteljährlich I -4L 45 ^ . — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^).

Amtliches.

Revier Hofstett.

Ktk »ul>« lj -Ukrke «s.
Am Montag den 31 . Juli

Vormittags 10 Uhr
in der Rehmühle aus Bergwald , Abth.
Schlittweg nnd Scheidholz der Hut Eichel¬
berg

502 Rm . tann . Scheiter , Prügel , An¬
bruch

und wiederholt aus Frohnwald Abth.
Schleehwald und Scheidholz der Hut
Agenbach

Rm . : 5 eichene und 163 tann . Prügel
und Anbruch.

" Stadt Wildbah

Nndous von Knmrindk.
Am Dienstag  den 25 . Juli d. I.

Mittags 4 Uhr
werden auf hiesigem Rathhause aus den
Stadtwaldungen Wanne Abth . ' 2 und
Kegelthal Abth . 4

ca. 200 Rm . tannene Rinde
im Aufstreich verkauft.

Wildbad den 21 . Juli 1882.
. Stadtförsterei.

Garrweiler  bei Nagold.

loog-,KlotzLKrennhoh-Ukkliaif
Die Gemeinde verkauft am Dienstag

den 25. Juli, Nachm. 1 Uhr auf hiesigem
Rathhaus aus dem Gemcindewald Kohlberg

117 Stück Lang - und Klotzholz mit
90,12 Fm ., sowie 5 Rm . Scheiter , 6 Rm,
Prügel und 13 Rm . Anbruchholz,

wozu Liebhaber eingcladen sind.
Gemeinderath.

PrimUmichrichltn.

Neuenbürg.

AnschMen, Einmachgläser
und verschiedene Sorten

Branntweine
zum Ansetzen

empfiehlt billigst
Oarl Lttixvnslvln.

Rothenbach -Werk.
Wir verkaufen eine größere Partie

Abholz
zu bedeutend reduzirten Preisen.

Oo.

Konweilerr.

Verwandten , Freunden und Bekannten theilen wir mit , daß
heute Vormittag unser Vater , Schwiegervater und Großvater

86IIIVI'
nach längerem Leiden gestorben ist.

Beerdigung Sonntag den 23 . Juli
Nachmittags 2 Uhr.

Im Namen der Hinterbliebenen der Sohn:
Ar . ALS er.

Nachdem die

Ki«. in Reinen
mir für den hiesigen Platz

ihres Fabrikats übertragen hat , erlaube ich mir , deren außerordentlich prciswürdige

Kigarren - und Havake,
letztere in 3 Sorten , auf 's Beste zu empfehlen.

^Ibeit Hummel,
vormals Koch.

^ Schwann.

" ^ orkAil - GmIlulung.
Zu unserer am Jakobi -Feiertag,

H Menstag den 25. Zutr ds . Zs.
' stattfindenden Hochzeit laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte in das

Kn8tlirui8 rnr 8VN ne liier
hiemit ergebenst und freundlichst ein

Ltt - ' r Bäcker
von Ittersbach , K

S Otters , §
KllgcNmicllzn. Evmei»Arats>s To>liter von snev. 8

Neuenbürg.

Die Gartenuiirth schüft nun Münster
ist

jeden Sonntag  geöffnet
Friedrich Air.
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Bekanntmachung.
Wie alljährlich machen wir bekannt , daß der Befnch

unserer Etablissements nicht znläsßq ist.
Neuenbürg , 2, . Juli , 882.

Verwaltung der Sensensadrik.

Ve»t8eli« l.ebe»8ve>8ieIie>'>»î 88e8eIl8«Iislt!»UidekIi
Elfte Dividenden-Verteilung

an die Versicherten der Aötsieilnng
Die Dividende pr. nlt. 1881 auf die vor dem 1. Januar 1858 gezeichneten

Policen, welche in den Jahren 1882/85 zahlbar ist, beträgt 5,20 Pro Cent des ver¬
sicherten Kapitals.

Die neuen Dividendenscheine sind von den Policen-Juhabern gegen Vorzeigung
der Policen, bezw. der über dieselben ertheilten Depositalscheine, und gegen Quittung
bei den betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbureau der Gesellschaft in Lübeck
entgegenzunehmen.

Vertsieilung des Geivinnantheiks
an die versicherten der Abteilung 8.

Jahresclasse 1874(zweite Vertheilung)
und Jahresclasse 1878 (erste Vertheilung.

Der am 1. Juli 1882 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1878/1881
beträgt

für die Jahresklasse 1874 — 41,50 pro Cent einer Jahresprämie
und . 1878 -- 16,80 „ „

Die Gewinnantheilscheiue sind von den Inhabern der im Jahre 1874 und
1878 nach den Tabellen 1 cl bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Po¬
licen, bezw. der über dieselben ertheilten Depositalscheine, und gegen Quittung bei
den betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbureau der Gesellschaft in Lübeck ent¬
gegenzunehmen.

Lübeck,  im Mai 1882.
Die Deutsche Lebensversichcrungsgescttschast in Lübeck.

Der Direktor:
Sydow.

Deutsche Leliensverslcheeungsgelclhchast in Lübeck.
gegründet 1838.

Nach dem Berichte über das 53. Gcschäfsjahr waren ult. 1881 bei der Ge¬
sellschaft versichert:

37 816 Personen mit einem Kapitale von . . . . ^ 120 495 971. 41.
und 132 628. 38. jährlicher Rente.
Das Gewährleistungskapital betrug ult. 1881 vkki 26 542 618. 70.
Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult.

1881 für 12 977 Sterbefälle gezahlt . . 38 222 812. 45.
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Renten- , Aussteuer- und Sparkassen-

Versichcrungen zu festen und billigen Prämien, ohne Nachschußverbindlichkcit für die
Versicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1 ä bis 5 versichert, nimmt
am Geschäftsgewinne Theil, ohne deßhalb, wie bei den anderen Gesellschaften eine höhere
Prämie zahlen zu müssen. Der Vortheil, den die Gesellschaft bietet, besteht also in
den von vornherein denkbar niedrigsten Prämien, sowie darin, daß die Versicherten
trotzdem 75 Procent des ganzen Geschästsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil
für jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren steigender, und zu dem
Borthcile der von Anfang an möglichst niedrigen Prämien tritt noch der, daß diese
niedrigen Prämien sich mit der Dauer der einzelnen Versicherung stetig ermäßigen.
Dieser Gewinnantheil, welcher am Schluffe des je 4. Jahres in Einem Posten aus-
bezahlt wird, betrug bisher durchschnittlich

für die erste 4jährige Vertheilungsperiode: 20,93 °/° einer Jahresprämie
und „ „ zweite4 „ „ 50,67 °/° „ „

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller
Orten bestellten Vertretern ertheilt.
In Stuttgart von kill » ttlllk, Generalagent, Kronenstr. 41II .;

in Neuenbürg von Schullehrer Kkingenstein,
in VVilckltack von Wudolf Schweizer,
in llüken von Grnst Krsssmcrnn , Gemeinderath.

Aenevbürx
empfiehlt

ausgezeichnete
Kinzer-NSHmasihiilkii

unter Garantie.
Unterricht gratis.

Reparaturen werden pünktlich besorgt.
Hladeln, HkL Gummiringe

stets vorrüthig.
Neuenbür g.

werden angefcrtigt pr. Stück zu 80 ^ bei

Kerre«. L Damenfriseur.

Mein Lager in
KGTKKLGMLGL

bringe ich gleichzeitig in empfehlende
Erinnerung.
Ausgegangcnek abgcschnitlene Haare

werden zu den höchsten Preisen angekauft.
D. O.

Hleuenbürg.
Liste der Lustkurgästc

mit Ausnahme von Passanten.
Gasthaus zur alten Post(Hotel Rock):

Hr. Max Speyer , Privatier mit Frln.
Tochter, Frankfurt.

Fr . Berg von Frankfurt.
Miß Thomson und Mrs . Thomson mit

Familie, Glasgow.
Hr. F. Gerkhardt und Frau , Cloverdale,

Californien.
Fr . Bayha mit Sohn, Chicago.
Hr. Bilting, Privatier, Hagen i. W.
Hr. W. Büxenstein, Fabrikant, Berlin.
Frhr . A. v. Türkheim, Karlsruhe. -
Fr . Mag aus Stuttgart.
Hr. Privatier Weiß von da.
Fr . Oberfinanzräthinv. Weizsäcker von da.
Hr. Oskar v. Weizsäcker von da.
Fr . Obermedizinalräthinv. Krell von da.
Fr . Oberstabsarzt Schmidt, Frln . Ellen

Schmidt, Hr. W. Schmidt und H.
Schmidt aus Ludwigsburg.

Hr. Dr. Steiner mit Fr . Gemahlin Kin¬
dern und Gouvernante, Stuttgart.

Hr. C. Vogel, Beamter, Stuttgart.
Gasthaus zum Bären. '

Hr. I . Stütz, Revisor, Stuttgart.
Hr. Bodmann, Privatier, Freibnrg. i
Fr . Weihershausen, Privatier, Wiesbaden.
Fr . Pfarrer Pommer mit Frln , Tochter,

Reutlingen.
Hr. E. Kurz, mack. eunck., aus Freiburg.
Hr. Werkwarth, jur . cmnä. von da.
Hr. G. Belgart, stuck, jur . von da.
Hr. H. Belgart , inock. oanck. von da.
Hr. Nusser, Referendär aus Karlsruhe.
Hr. Beck, Referendär von da.
Hr. F . Wirth, Jurist von da.

Privatwohnungen:
Bei Dekan Cranz:

Fr. Helfer Wild mit Töchtcrlein und Be¬
dienung, Blaubeuren.

Bei O.-Amtsarzt Fischer:
Hr. Brombcrg, Kaufm. aus Hamburg.
Hr. Brenz, Reutamtmann mit Gemahlin,
Frl . Obermaier aus Essingen.
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Bei Oberamtswundarzt Süskind:
Frln . Louise u . Helene Kurz aus Stutt¬

gart.
Bei Fr . Dr . Lutz Wittwe:

Fr . Dr . Kallmann , Frl . Kallmann aus
Stuttgart.

Bei Platzmeister Proß:
Frlu . Rosa Fischer , Stuttgart.

Bei Schwester Katharine:
Frln . Emilie Kober und Elisabethe Rößle

aus Stuttgart.
Den 20 . Juli 1882.

Stadtschultheis;
Weßinger.

Kromk.
Deutschland.

Nach dem „Hamb . Korrespondent"
beabsichtigt Fürst Bismarck im Reichstag
eine Sammlung diplomatischer Akten¬
stücke über die Haltung der deutschen
Reichsregierung in der ägptischen Ange¬
legenheit vorzulegen , da die Reichskasse
durch die ägyptischen Vorgänge zu ver¬
schiedenen Ausgaben veranlaßt wurde.

In einer Wirthschaft bei Nürnberg
wollte ein gut situirter Arbeiter beim
Fortgehen seine Zeche mit einem neuen
Fünfzig - Mark - Schein  bezahlen.
Der Wirth , der einen solchen Schein noch
nicht gesehen, fand die Sache verdächtig
und machte polizeiliche Anzeige . Die
Folge davon war , daß der Mann Abends
9 Uhr verhaftet und zur Polizei gebracht
wurde. Morgens gegen 9 Uhr wurde
der Arbeiter seiner Haft entlassen , nach¬
dem andere Personen die Echtheit und
Giltigkeit des Fünfzig -Mark -Scheines kon-
statirten.

Pforzheim.  Sonntag den 23 . ds.
kommt von Karlsruhe aus ein Vergnü-
gnngs -Extrazug hieher , der ohne Zweifel
zahlreiche Theilnehmer bringen wird , die
sich Pforzheim und seine nächste Umgebung
einmal speziell anzuschcn wünschen . Auch
für Diejenigen , welche damit einen Ab¬
stecher nach Wildbad verbinden wollen,
sind Rückbillcte am Schalter in Karlsruhe
vorgesehen. Pforzheim rüstet sich zum
Empfang und will im Festgewand er¬
scheinen.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Juli . Unsere Gärtner

sind schon zum Theil daran , sich für die
im September stattfindende Herbstausstel¬
lung von Pflanzen und Blumen , Gemüse
und Obst vorzubereiten . Die Pflanzcn-
ausstellung dürfte etwa um die Mitte des
Monats beginnen . Die ganze Ausstellung
wird der Zeit nach so fallen , daß ihr
Glanz sich zur Zeit des Volksfestes ent¬
falten wird.

Cannstatt,  19 . Juli . Gestern
Mittag kamen zwei Stromer  in die
Wirthschaft von Fr . Zweigle in der Fischer¬
gasse hier und verlangten zu essen ; nach¬
dem sie solches erhalten und damit fertig
waren , wollten sie weiter gehen ; die Frau
des Obigen verlangte aber vorher Zahlung,
statt deren schlug einer der Beiden mit
seinem Stock auf dieselbe hinein ; die
Tochter wollte der Mutter bcistehen,
wurde aber von dem Andern auf gleiche
Weise traktirt . Auf das Hilferufen der
beiden Frauenzimmer kamen einige Nach¬

barn und hielten die beiden Stromer so
lange fest, bis die schnell hcrbeigcrufcne
Polizei sich der beiden bemächtigen und
sie auf die Polizeiwache bringen konnte.
Von dieser kamen sie sofort in Unter¬
suchungshaft , da die beiden Frauenzimmer
übel zugerichtet waren und stark bluteten.

Reutlingen,  18 . Juli . Die Reut-
linger Markung ist in nordwestlicher Rich¬
tung sehr hart betroffen , gegen die Son-
delfinger Markung zu ist ebenfalls die
ganze Ernte zerstört . Auf den anstoßen¬
den Markungen Sickenhausen , Degerschlacht,
Rommelsbach sieht es gerade so trostlos
aus . Das Unglück ist grenzenlos und
wird bittere Nvth für viele im Gefolge
haben . Schwer betroffen sind weiter
Wannweil , Ohmeuhausen , Gomaringen,
Bronnweiler , Gönningen , Stockach , na¬
mentlich auch Oeschiugen und die benach¬
barten Fluren . (St .-A .)

Rvttweil,  19 . Juli . Ein Dienst¬
mädchen war heute am Weiher mit Wa¬
schen beschäftigt , bekam das Uebergewicht
und fiel in das Wasser . Einige Weiber
erhoben ein mächtiges Zetergeschrei , ohne
aber im Geringsten Anstalten zur Rettung
der Verunglückten zu treffen . Auf dieses
Geschrei eilte Landgerichts -Kopist Bernhard
herbei und rettete die Verunglückte , welche
ohne seine Dazwischenkunft dem Tode ver¬
fallen gewesen wäre.

Aus Jsuy  schreibt das N . T . vom
19. Juli : Die Familie des Hru . Notars
D . aus Stuttgart lebt gegenwärtig in
banger Sorge . Ein Bruder der Frau,
Besitzer einer Apotheke in Alexandrien,
hat vor drei Mochcn letztmals Nachricht
von dort gegeben. Seitdem weiß man
nichts mehr von ihm . Eine durch Ver¬
mittlung des deutschen Konsuls angestellte
telegraphische Nachforschung am Platz hatte
bisher keinen Erfolg . So befürchtet man,
daß Hr . Ludwig zu spät die Stadt ver¬
lassen und sammt seiner Familie ein
Opfer der alcxandriuischen Grcuelthatcu
geworden . — Ein zweiter Jsnyer , Inha¬
ber zweier großen Hotels in Alexandrien
und Kairo , der seit vielen Jahren seine
Heimatstadt in Begleitung eines schwar¬
zen Dieners zu besuchen pflegte , ist wohl-
geborgen auf östereichischem Boden . —
20 . Juli . Heute in der Frühe gelangte
die Drahtnachricht ein , daß Apotheker
Ludwig  in Alexandrien sammt Familie
nun doch gerettet worden sei.

Geislingen,  18 . Juli . Gestern
fand das 11 Jahre alte Söhnchen des
Müllers Käst von Dizenbach bei seinem
Onkel in der hiesigen Lauxmühle ein
jammervolles Ende . Der Knabe wurde
vor dem Schulgehen i» der Frühe in die
Mühle geschickt, um den Mahlknccht zu
rufen und erstieg nach vollzogenem Auf¬
trag die Bühne . Dort scheint er sich
auf die noch ruhende Transmission gesetzt
zu haben . In dem Augenblicke wurde
diese in Bewegung gesetzt und das Kind
in das Riemenwerk gerissen , aus dem es
mit zerfleischten und zerquetschten Füßen
herausgczogen werden mußte . Der da¬
durch entstandene Blutverlust hatte Abends
4 Uhr den Tod des Knaben zur Folge.
Er war durchaus bei Besinnung geblieben
und hatte seine Schmerzen ohne Klagen
ertragen.

Ausland.

Frankreich  hat wieder eine Mi¬
ni st e r kr i si s . In Folge eines Kammer¬
votums wegen einer Gemeindeverwaltungs-
frage hat das Ministerium Frey einet
seine Entlassung eingcreicht . Präsident
Grevy  hat aber dieselbe noch nicht an¬
genommen . Schließlich besann die Kam¬
mer sich auch eines andern und nahm mit
288 gegen 105 Stimmen eine ein Ver¬
trauensvotum für die Regierung enthal¬
tende Tagesordnung an und so hofft man
die Krisis vorerst beendet ; was im Hin¬
blick auf die ägyptischen Wirren zu wün¬
schen ist.

London,  21 . Juli Wie die „Daily
News " vernimmt , sieht die englische
Regierung die Erklärung der Pforte , daß
sic jetzt bereit sei, an der Konferenz theil-
zuuehmcu , als eine Ablehnung der Ein¬
ladung an , Truppen nach Aegypten zu
senden. Englischerseits werde deshalb
unverzüglich ein Expeditionskorps nach
Aegypten gesandt werden mit der Auf¬
gabe , die Autorität des Khedive herzu¬
stellen und die internationalen Rechte zu
schützen.

Alexandrien,  21 . Juli . Eine von
General Alison mit seinem Gencralstab
bis auf drei (englische) Meilen von Arabi 's
Positionen vorgcnommene Rekognoszirung
ergab , daß die Positionen sehr stark sind.
Das Wasser des Kanals Mahmudieh,
welcher Alexandrien mit Wasser versorgt,
wurde von Arabi in den See von Mariut
abgeleitet.

lieber die Stärke und Widerstands¬
fähigkeit der Armee Arabi  Paschas
werden sehr verschiedene Mitthcilungen
gemacht. Der „TimeS " wird berichtet:
„Die Truppenmacht Arabi 's vermehrt
sich täglich , und zugleich wächst mit jedem
Tage sein Prestige . Die Eingeborenen
glauben wieder , England wage nicht, ihn
auzugreifen , und eine Zögerung kann für
die Engländer verhüngnißvvll werden.

Misjtllcn.

Aer Tod der Iran Aaronin.
(Fortsetzung .)

Im Laufe des Nachmittags erschien
auf dem Untcrsuchungsamte Assessor
Reinhard . Nachdem er seinen Cvllcgcn
Hocker freundschaftlich begrüßt hatte , sagte
er mit recht verdrießlicher Miene : „Die
Mordgeschichte , von der unser ganzes
Bad spricht , ist mir persönlich äußerst
fatal ; es ist nämlich möglich , daß ich
selbst mit hinein verwickelt werde . Siehst
Du , lieber Freund , die Moral davon ist,
daß mau niemals mit Schauspielerinnen
soupiren soll ."

„Was ? " fragte Hocker erstaunt , „wie
kommst Du , unschuldigster aller Assessoren
dazu , in Mordgcschichteu verwickelt zu
werden ? "

„Ja,  wie kommt man dazu ! Hast
Du eine Cigarre ? Ich will Dir die Ge¬
schichte erzählen ." Reinhard zündete sich
eine Cigarre au , setzte sich rittlings auf
den Stuhl und erzählte , während er sich
hin und herschaukclte : „Ich habe gestern
mit dem Herrn von Klattau zusammen
soupirt . Wenn ich gewußt Hütte, daß
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derselbe heute Vormittag unter der Be¬
schuldigung , au der Ermordung seiner
Frau Theil gehabt zu haben , eingesteckt
werden würde , so hätte ich mich natürlich
dafür bedankt . Aber Du kennst ja mein
altes Pech . Es sollte mich gar nicht
wundern , wenn ich als Zeuge vorge¬
laden werden müßte , und zu erklären ge¬
zwungen wäre , in welcher Gesellschaft ich
den gestrigen Abend zugebracht habe . Das
wird eine schone Geschichte werden!
Meine Braut ! Meine Braut ! Und meine
künftige Schwiegermutter ! Sie kratzt mir
die Augen aus . Und es war wahrhaftig
so unschuldig . Sie Sache war nämlich
so : Ich sitze auf der Terrasse und lang¬
weile mich. Da sehe ich an einem kleinen
Tische neben mir die nette kleine
Mademoiselle Rose mit unserer ersten
Liebhaberin , Fräulein Dorn , und einem
Herrn , mit dem ich in den letzten Tagen
bei der Table d'hote in der Rcichskrone
verschiedene Male zusammen gegessen
habe . Wir hatten uns einige Tage vor¬
her bekannt gemacht — es ist ein Lieute¬
nant von Dambach , und aus dummer
Gutmüthigkeit , wahrhaftig ans dummer
Gutmüthigkeit , halte ich es für meine
Ritterpflicht , ihm die Sorge um zwei
Damen etwas zu erleichtern . Ich begrüße
ihn also , er bietet mir einen Stuhl an,
ich setze mich zu ihnen , wir schwatzen
dummes Zeug , und diese kleine Mademoiselle
Rose , die immer Hunger hat , kommt auf
den unglücklichen Gedanken , zu soupircn,
Fräulein Dorn secundirt , Dambach
aceeptirt , und nun frage ich Dich , was
soll ich machen ? Ich werde also zu
diesem Souper gepreßt und werde sogar
beauftragt , dasselbe vorher zu bestellen,
Zu meinem Entsetzen hängt sich Made¬
moiselle Rose gleich an meinen Arm , und
ich habe daS Vergnügen , vor dem ver¬
sammelten Publikum durch die halbe
Stadt mit dieser mir vollständig fremden
Dame am Arme zur Reichskrone zu
pilgern ."

Der Untersuchungsrichter Hocker ver¬
gaß seine Würde so weit , daß er lächelte.

„Du hast gut lachen " , sprach Rein¬
hard , „Du hast keine Schwiegermutter
und keine Braut . Aber versetze Dich ein¬
mal in meine Situation , und dann wirst
Du Dir vorstellen können , welches Ver¬
gnügen ich empfand , als ich mit der
fremden Dame am Arme nach der Reichs-
kronc pilgerte . Wenn mich, den solidesten
aller Bräutigams , irgend Einer meiner
Bekanntschaft gesehen hätte , ich wäre ein
Kind des Todes gewesen. Ich behauptete
deswegen auch, daß ich an Zahnschmerzen
litte , um auf irgend eine plausible Weise
mir die Hälfte des Gesichts mit dem
Taschentuche bedecken zu können . Na , es
ging noch Alles gut . In der Reichs-
kronc wurde das Souper bestellt . Nach
einer halben Stunde ungefähr kamen
mein hinterlistiger Lieutenant mit Fräu¬
lein Dorn und etwas später ein anderer
Herr , auf dessen Erscheinen Herr von
Dambach uns schon vorbereitet hatte.
Es war ein alter Bekannter von ihm,
der uns als Herr von Klattau vorgestellt
wurde ."

(Fortsetzung folgt .)

j Kairo.
(Fortsetzung .)

Niemand kann die Farbenpracht , die
weißen , rothen , grünen Turbans , die
gelben , braunen , blauen , rothen und
weißen Gewänder , die prachtvollen bunt-
seidenen Kopf - und Halstücher (Küssten) ,
die gold - und silbergestickten Jacken und
Burnusse , die goldenen Hals -, Arm -, und
Ohrgehänge der Frauen , auch oft der
unscheinbarsten Fellah -Weiber , Niemand
endlich den alles verschönernden Glanz
ägyptischen Sonnenlichts beschreiben, die
so wesentlich in diesem Bilde Mitwirken,
Niemand endlich aber auch eine Vor¬
stellung geben von dem unaufhörlichen
Geschrei , das dieses Gedränge belebt.
Der Araber kann nicht leben , ohne seine
Stimme zu üben . Selbst die einfachste
Unterhaltung führt er meist in so lautem
und ausdrucksvollen Tone , daß , wer die
Unterredenden nicht sieht und die Sprache
nicht versteht , allemal glaubt : man streite
sich auf 's Heftigste . So gebraucht er
denn auch seine Lunge auf der Straße
unaufhörlich , um sich den Weg zu bahnen.
Alle Augenblicke ertönt hinter oder vor
einem der Ruf „Schemalak !" (zu deiner
Rechten ), „Diminak !" (zu deiner Linken),
„Riglak !" (dein Bein ) , „Guarda !"
(Achtung ) w., womit die oft in schnellem
Trab durch dieses Gedränge fahrenden
Kutscher oder ihre Vorläufer (Sais ) , die
den Weg bahnen müssen , oder Esclsjungen
und anderes Volk sich Platz verschaffen
und dem Begegnenden sagen , nach welcher
Seite er ausweichen soll . Dieser Sitte
verdankt man es wohl hauptsächlich , daß,
trotz der engen Gassen und des unge¬
heuren Verkehrs , in Kairo Unglücksfälle
fast nicht Vorkommen. Dem Europäer
freilich wird es im Anfang angst und
bange in dem Gedränge , weil er alle
Augenblicke meint : da müsse einer von
einem Wagen gestreift , oder dort von
einem Pferd überritten , oder von einem
beladenen Esel umgestoßen werden . In
Kurzem aber gewinnt man das Gefühl
völliger Sicherheit und befindet sich sehr
wohl in dem Gedräng , indem man den
verschiedenartigsten Warnungsrufen genau
Folge leistet . Was dieses Straßenleben
so angenehm macht , ist einmal die unge¬
meine Gewandtheit , mit welcher Kutscher
und Reitthiere den Weg auch durch das
dichteste Gedränge finden , vor dem ein
Europäer hoffnungslos die Segel streichen
würde , und dann die große Gutmüthig¬
keit und Gefälligkeit , welche die weit
überwiegende Mehrzahl der Passanten,
insbesondere die Araber , zeigen , so daß
man selbst bei kleineren Zusammenstößen
nicht leicht ein böses Wort hören , selbst
im größten Gedränge willig Platz finden
wird.

Alan muß überhaupt den Araber im
gewöhnlichen Leben und in seinen ur¬
sprünglichen Verhältnissen kennen lernen,
um ihm gerecht zu werden . Cultur frei¬
lich fehlt diesem Volke fast durchaus.
Aber es hat darum doch seine guten
Eigenschaften . Fremde zwar lernen es
meist von sehr unangenehmer Seite kennen.
Die Zudringlichkeit dieses Volkes an den
Pyramiden oder bei der Ankunft im Hafen

jvon Alexandria , und auch sonst häufig,
ist meistens über alle Vorstellung und
wird nur noch durch die wahrhaft heroische
Unverschämtheit ihrer Forderungen über¬
troffen.

(Fortsetzung folgt .)

Die Unruhen in Aegypten haben , da
auch Kairo von ihnen stark berührt
wird , vielen Hundert kranken Personen
die Unterbrechung ihrer dortigen Kur
zur Pflicht gemacht , was verhüngnißvoll
für sie werden kann . Kairo ist seit langer
Zeit der Zufluchtsort Brustkranker und
Schwindsüchtiger , und so mancher Todes¬
kandidat verdankt dem wunderbaren ägyp¬
tischen Klima Leben und Gesundheit.
Das stärkste Contingent der Patienten
stellte England und Rußland ; von den
deutschen Aerzten schickten mit Vorliebe
Schönlcin und Traube ihre schwersten
Patienten nach Kairo.

(Briefvcrschluß .) Die Vorschriften der
Postordnung , wonach zum Verschlüsse
von Briefen , welche nach Gegenden unter
heißen Himmelsstrichen gerichtet sind,
Siegellack oder ein anderer , durch Wärme
sich auflösender Stoff nicht benützt werden
soll , bleibt vielfach unbeachtet . Da bei
Verwendung derartiger Stoffe leicht ein
Schmelzen der Siegel und in Folge dessen
ein Zusammcnkleben verschiedener Sen¬
dungen eintritt , hierdurch aber Fehl¬
leitungen , Beschädigungen bezw. Verluste
von Briefschaften entstehen , so wird im
eigenen Interesse der Absender auf die
vorbezeichnete Bestimmung wiederholt auf¬
merksam gemacht.

(Entrüstung .) „Diese Frechheit,
schreibt mir der Musikdirektor Keiler,
er habe mich kürzlich bei Kommerzienrath
Lustmann singen hören und meine Stimme
außerordentlich schön gefunden ; er bitte
mich deßhalb , Mitglied seines „Gemischten
Chors " zu werden . Ich , — die Frau
des Assessors von Rohreck, geborne von
Falkenklau , Mitglied einer gemischten
Gesellschaft !" (Fl . Bl .)

Bataillonsarzt (beim Jmpfappell ) :
Wo ist denn der Gefreite Müller?

Gefreiter Schulze:  Für drei Tage
beurlaubt ; ich habe alles Dienstliche für
ihn übernommen und soll mich auch für
ihn mitimpfen  lassen . (I . Z .)

Goldkurs der StaatSkasscnvrrwallung
vom 15 . Juli 1882.

20 -Frankenstücke . . . 16 22

Frankfurter Course vom 19 . Juli 1882.
Geldsortcn . ^

20-Frankenstücke . 16 25 20
Englische Souvereigns . . . . 20 38 43
Ruß . Imperiales . 16 80
Dukaten . 49 61 66
Dollars in Gold . 16 16 20

Aufträge für den „ Ensthäler " vermitteln:
in Wtkdvad : Hr . Schovert;
in Pforzheim : Hr . Htto AteLer;

in Stuttgart und Ilrankfurt a . W >:
HH . Kaafenffei « L Aogker;
Hr . Audokf Waffe.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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